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hinſtellt. Für die Liſzt'ſche Richtung oder die „jung⸗-deutſche Kriminaliſten⸗ſchule“ gilt S als Axiom der juriſtiſchen Wiſſenſchaft, das Verbrechen ſei das
notwendige roduk au der Eigenart des Verbrechers und den ihn umgebendengeſellſchaftlichen Verhältniſſen, der Verbrecher müſſe darum als „ſozialpathologiſchesanomen“ beurteilt werden Die auf m  er Vorausſetzung Ußzendepiriſche ologie findet bei der nalyſe des Willensaktes lediglich Be
wegungsempfindungen un Aſſoziation nit Erinnerungsvorſtellungen, eventuell
noch die nebenher gehende Ich⸗Vorſtellung, wobei als phyſiologiſche Urſache die
reflektoriſche ätigkeit der Gehirnganglien zugrunde iegt, den Sinnesreizun Bewegung umſetzen Die Altere und neueſte philoſo

iſche pekulationmit moniſtiſcher Grundſtimmung, Schopenhauer, Ree, Paulſen, Höffding, von Hart
mann, Windelband U. erklären das unleugbare Freiheitsbewußtſein des
Menſchen Als eine Illuſion, die bor der nüchternen Spekulation un zerrinnt Zum Ueberfluß ſind auch noch proteſtantiſche Th logen nit Argumententheologiſcher Natur 3 Gunſten des Determinismus eingetreten und haben das
religiös⸗ſittliche Lehen mit der Unfreihei des illens un inklang bringengeſucht Andrerſeits überſpannen die Philoſophen der N ſch eM al den Begriffder Freiheit bis zur abſoluten Unabhängigkeit des und ſuchen die Vertreter
der „Autonomen Sittli
eine Ethit gründen.

chkeit“ auf die Selbſtherrlichkeit s freien Willens
Meit dieſen älteren, Cuen und neueſten Gegnern der Willensfreiheit hält

Nun der keſtor der eutſchen Apologeten n dieſer Neuauflage, die ſich faſt als
neu Werk darſtellt, nochmals eine gründliche Generalabrechnung. Er äßt Cnach ſeiner bewährten Methode, die ihm ſelbſt um gegneriſchen Lager nger hat, nit leidenſchaftsloſer Objektivität, manchmal mi. aAſt ermüdender
Geduld die einzelnen Gegner ausführli 3u Worte kommen, Am dann un die
Irrgänge ihrer Spekulation mit dem der chriſtlichen Philoſophie hinein⸗zuleuchten. Es iſt eine ernſte Arbeit, aber auch ein er geiſtiger enu dem
Verfaſſer 3u folgen, Pte CEL die von der philosophia perennis längſt gegebeneLöſung des Freiheitsproblems gerade den gegneriſchen Argumenten auf ihreStichhältigkeit Tu und ins volle Licht 2 Man dürfte dieſes Ema kaum
anderswo mit olcher Vollſtändigkeit und Gründlichkeit behandelt en

Linz Dir. Groſam.
Störungen im Seelenleben Von Julius Beßmer

Zweite vermehrte und verbeſſerte Auflage. Freiburg 1907 Herder.Gr 8 XVI 228 S 3.60 4.
Die vorliegende Schrift, welche uim Vꝗ

ahre 1904 ein Ergänzungsheft derLaacher Stimmen ildete, erſcheint NUl ſchon mn zweiter Auflage, ein Zeichenihrer Brauchbarkei und des Intereſſes, welches ihr Nit Recht entgegengebrachtird Sie iſt nicht für den Pft  ologen von großer Bedeutung, da ſie die

Tatſachen der Pſychopathie gehörig erläutert und nach den Grundſätzender ariſtoteliſch⸗ſcholaſtiſchen Philoſophie einreiht, te S bisher wenig geſcheheniſt, ſondern ſie iſt auch, 10 noch mehr, Uur die Aſtora. wichtig, da der Seel—
orger zur Beurteilung und Behandlung Abnormer Seelenzuſtände, die nichtſelten in verläßlicher Normen bedarf Der erfaſſer, der ſelbſt an der Uni
verſität Leipzig die iatriſchen Vorleſungen gehört und jahrelange StudienIn der betreffenden Literatur gemacht hat, gilt uns hierin als kompetent; zugleiverteidigt ſeinen philoſophiſchen Standpunk gegen die Einwendungen emner
materialiſtiſchen Auffaſſung Urch bündige Beweisführung in dem Vorworte zurzweiten Auflage und ausführlicher m einer eigenen I Grundlagen derSeelenſtörungen (Freiburg

In der zweiten Auflage erſcheinen die tte über Störungen der Empfindungen und über Störungen der Phantaſie teilweiſe umgearbeitet und
erweitert; das gleiche gilt von dem ganzen Abſchnitt über die dauernden Gruppenſtörungen oder die geiſtigen Krankheiten, ſowie Bae über die Wahnideen, über
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die Störungen de Gedankenablaufes und der Willensakte Uebrigens iſt die
Haupteinteilung in elementare und Gruppenſtörungen beibehalten.

Das edle Ziel dieſer mühevollen Arbeit auf dem Gebiete der geſamten
Pft  tatrie drückt der erfaſſer im Vorwort zur Auflage mit den Worten
aus: 7  öge die Darſtellung mit em tieferen Verſtändnis 5 Seelenlebens
zuglei den Entſchluß fördern, für die Geſundheit der eigenen Seele orge
tragen Ind den Aermſten Aller Armen werktätiges Mitleid entgegen u bringen.“
Gewiß Ird durch die Berückſichtigung dieſer Schrift, Ote wir eren immer noch VI  U
wenig en und würdigen, auf em Gebiete der empiriſchen Pft  ologie und
praktiſchen Seelſorge viel Gutes erwachſen.

un Georg olb
Katholiſche Volksſchul⸗Katecheſen. Für die Mittel und ber
ſtufe ein⸗ und zweiklaſſiger und für die Mittelſtufe mehrklaſſiger Schulen.
Von Joh Ev Pichler, Katechet Iun Wien III Teil Von den
heilig akr amente (Mit Erſtbeicht⸗, Erſtkommunion⸗und Firmungs⸗
unterricht.) Zweite verbeſſerte Auflage. Wien 1908 Verlag „Sankt
Norbertus.“ 8⁰ VII U. 251 roſ 2.20, nit Porto 2.4

Als QmM heurigen Wiener pädagogiſch-katechetiſchen Kurſe Pfarrer Minich
thaler ſeine Lehrprobe eine Glanzleiſtung gehalten Q  , hob der Vor
itzende Unter dem Beifalle der Kursteilnehmer Unter anderem hervor: „Was heute
auch rtum feierte, das iſt die Pichlerſche Methode.“ (NB Die Lehrprobe and
mit Jo  h Ev Pichlers Schülerinnen ſtatt.) Wer für ſeine Schultätigkeit eine nter—
laͤge ſucht, IM nit Kürze, Innigkeit und Vollſtändigkeit eine notwendige
Trias katechiſieren, der greife unbedenkli nach Pichlers Katecheſen Ueber
raſ iſt man geradezu, mit welcher Lei  igkei und Faßlichkeit die re von
der heiligmachenden Gnade dargeſtellt ird Vollkommene Ind unvollkommene
Reue werden durch die Ausdrücke „Reue Qus Liebe“ und „Reue QAus Furcht“
dem Verſtändniſſe der Kinder eie und dauernd nahe gebracht. Bezüglich der
ehre Altarsſakramente würde es ich ſehr empfehlen, nicht mit der M
etzung, ſondern mit der Verheißung desſelben beginnen. Katecheten, welche vor
Kindern der Mittelſtufe mit em Sakramente der Ehe nichts Rechtes
wiſſen, Pichler QAus der Verlegenheit.

anzufangen
ten Jakſch

4 Das chriſtliche Lebensideal und Harnack Von
Dr ritſ

Hamm In Weſtfalen. Zweite, dritte und vierte ver:

eſſerte und vermehrte Auflage. Nur Urch den Verfaſſer ſelbſt zu be
ziehen. Eſſen⸗Ruhr 1908 3.— 1.20

Die vorliegende Schrift, deren erſte Auflage (Nov. raſch vergriffen war,
beſchäftigt ſich mit der bekannten Kaiſergeburtsrede Harnacks 27 Jänner 1907,
welche eine bedeutende Annäherung der eiden (katholiſchen und proteſtantiſchen)
Konfeſſionen n der Gegenwart konſtatiert und eine noch weitere Annäherung
für die Zukunft m U 32 und welche eben Wegen dieſer anſcheinenden
Verſöhnungstendenz auch von katholiſcher Seite als eine „hochſinnige riedens⸗
rede“ gefeiert wurde. Harnack hebt darin beſonders Uun Punkte hervor: e
Rechtfertigung Us dem Glauben oder aus Glauben und Werken (von Harnack ſelbſ
als der wichtigſte un bezeichnet), dann Schrift und Tradition, katholiſcher
und proteſtantiſcher Gottesdienſt (Opfer, eſſe), die Anweſenhei Petri m Dbm
und die Anfänge des römiſchen rimates, ndlich eſe und önchtum oder
das chriſtliche Lehensideal Die drei mittleren Punkte cheidet Frit

ſch ſeinen
Erörterungen Aus, da die Harnackſchen Aeußerungen darüber atſã ene
bedeutende Annäherung die katholiſche Auffaſſung darſtellen eL die Schrift
und Tradition agt Harnack „Jetzt und ſchon ſeit langem haben proteſtantiſche
elehrte eingeſehen, daß die Schrift nicht von der Tradition ge  K werden
kann und daß die Sammlung und Kanoniſierung der neuteſtamentlichen Schriften


